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Wiechert, Lebensworte au SeEiINEN Schriften.

usgewählt geordnet V'O-.  5 Adaolf Wendel Mit BRild-
NS des 1CNtTers ‚Ur1C MCML., KRascher-Verlag. Leinen geb
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immermann, JOosat E1T1Nn1C8a% chöpfifung, Übernatur.

Theologische Studie. (146) Regensburg 1950, erlag Friedrich
Ste Ka  $ 0.—

Buchbesprechungen
Der Geist der mittelalterlichen Philosophie., Von Etienne G il

SO Fassunig VO!  5 Cchmucker. 468) Wıen 1950,
Verlag Herder. Ganzleinen geb —

N'un ist endlich das 1932 französischer Sprache erschi:enene
berühm te Werk des Parıser Philosophen -11S0ON auch eutschen
zugänglich und &1Er sprachlich ausstattungsmäß

dAieausgezeichneten usgabe Son verstehr O! ‚„eSprit‘‘
S‘  jerigsten Fragen 'lar NI euchtend aTrzuste| Zunächst
geht die gründliche Auseinandersetzunig mi1t vıel S

Problem, ob der ‚Cchristliche Philosophie“
sirengen IN N1C. iNNeTEN Widerspruch bedeute

„Philosophie“ abei nıcht Ende ‚„getarnter heologie‘ werde
Gilson unterscheidet treffend War muß die Ordnung der Offen-
barung nd die rdnung der ernunft 11NMer sauber ausein
gehalten werden; edoch edarf die ern beim Philosophieren
m1T moralischer No  endigkeit der Offenbarunig, E die Irrtumer

der (man denke ur Platon und Aristoteles!)
. Vermelden können und ailen Wı  Lichkeitsbereichen gere:
werden. Im einzelnen werden dann eihe grundlegender
emen |  er „Philosophia perennis“ ehandelt, ZW: daß

weils zuerst. das VOon o  Techischen Ph1ilosophie diesbezüglich
Erreic dargelegt dann 1e W eiteriührunsg, ZW. Korrektur
jener Lösungsversuche durch die Philosophie O(er Patrıstik und
Hochscholastik auigezeigt WITrd Immer lebendilg ge1lstiger Dra-
maTtık WOobei zugleich die Ansatizpunkte mMmoaoderner Probiematik
deutlich werdien Wie genlal und se1ther unerre1:c Wwar doch der
metaphysische "Tiefenblick Z.e1ten! Das uch Gilsons h'
NC unterschätzende geistige Missıon

LAnNnz a JOosert NOPDPD
Die Tragödie des Humanısmus ohne Gott. Feuerbach — Nietzsche

—. Comte Dostojewskij als Prophet Von Henri de Lubac
Deutsch VO:  3 Dr ernar Steinacker. Salzburg 1950, Ofto-
Müller-Verlag. Leinen geb 40 —.

Eın aufwühlendes Buch, eın echter „de Lubae*“‘! Wissend, tief-
. bohrend und glänzend geschrieben, noch 1n der VE Z PE  ÜbersetznmgAusdruck kommt. Der Positivismus und Biologismus, der
eutie och manchen Formen der Naturwissenschaft Eix1-
stenzphilosophie gefährlich lebendig ist, wird ler SECE1INeTr Ver-
wurzelung mit festem Zugr1if aufgedeckt. Die unheimliche Selbst-
zerstörung der atheistischen hilosophie des ahrhundertes,deren traurige Auswirkung die heutige materielle und g  eisiigeVerödung des Aibendlandes 1ST, nindet ae ac einen unbestech-
lichen euter. Wie euchte doch solch düsterem Hintergrunde
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-der Reichtum der „Philosophia perennis“! Nur eines scheint
de ubac elwas u wenig Detont haben. Daß überhaupt en
Omte und Nietzsche möOglich icd.  N, kommt ZUletz wohl aher,
daß 1 ahrhundert katholischer und evangelischer e1lte
chriıstliches Leben un Denken großenteils tradıtionell vermummt
ar, daß seıne innNnere Strahlkraft N1C| DE  — eltung kommen
konnte cheeben und Kilerkegaard Sind erst VIO.  - e1t ent-
deckt worden. SO WwIird de Lubacs Buch eıner tiefernsten Ge-
wissenserforschung ch für uns Es Z1bt N1IC. 10ß eine 1abolie,die das TEe und Gute einfach 1CNTt sehen wrull Es g1bt uch
versaumte Aufgaben auı christlicher Ddeite, die schwer aufgeholt
werden konnen. Mochten WI1r Ur  N doch en neugestellten Proble-
INe  3 gegenüber N1C. Versaumnisse Sschuldig mMachen! (Ganz
unbegründet ist solche Besorgnis keineswegs

1NZz . Donau. Proi. 0Se Kn
Geschichte der Philosonhie. V'on IT Johann Fischl Re-

NaıssanCce un d Barock EUZE1 DIS Le1bniz. (XVI 283) —E
Aufklärung un« Deutscher Idealismus. DGl 360) Taz-Salzburg-
Wıen 1950, erlag Anton Pustet. Halbleinen eb 49.50 und 58.50

Die oflfnungen, Cdie aAr  3 nach Erscheinen des ersten Bandes
(sS / Be$prechprx_ g 1n dieser el  chrif 1943, 1653 E für die Hort-
setfzunig und Vollendung des Werkes hegte, wurden! N1C| ent-
täuscht. Zurückdrängung dies Vielwissens zugunsten des Verstehens
der ‚usammenhänge, altunig von jJeder subjektiven Krıiıtik ZU-
gunsten eıner objektiv-sachlichen Würdigung jedes Systems und
jJedes Philosophen und N1C. zuletzt der Dewußte ETZ1IC. au den
Niımbus unverstehbnarer 1eie sten ıner allen verständlichen
Chreibweise das S1IN.d Cdie orzuge, die Fischls eTrke empfehleniın einer eit mMmaximaler Kompliziertheit und Problemhaftigkeit 1Im
Wiıssen W1e ım Wollen en Die Ausstattung ıst gefällig,STOTEeNde pruckfehler SIN.d selten (LE (Dn III, E, 39 PAyS1.Ttheologisich). __

Linz Dr. Josef aup
Okraftes. Von estugier Deutsche Bearbeitung

<  5 Alban Haas Speyer 1950, Pilger-Verlag. Halbleinen geb
Nach einem Rückblick auf die philosophische orwelt, auf die

Vorsokratiker, schildert der Verfasser die PNA110S0  ische un DUr=-
gerliche mMwelt des großen Weisen Griechenlands. Die phi1lo-Yhische Umwelt aren die.- Sophisten,, die Ssich eben damals 1n
Aas verwandelten, Was WITr eute untier einem Sophisten verstehen.
Dann befriedigt der Verfasser den Wahrheitsuchenden, indem
die Fragwürdigkeit der @Quellen einer Lebensbeschreibung des
‚Ok ra  Ad-  tes dartut. Der SChauspieldichter Aristophanes verkennt ınn
£2aNZ; der sonst malßıgebende ınd verläßliche Geschichtschreiber
Xenophon trat seinem elister INUTr äahrend seiliner ersten Jugend-jyahre ahe und W.aTr auch später Cder Darstellung e1INes. Philosophennıcht gewachsen Von den drei Apologien des Platon! ist die
sicher 1ıne Erfindung des selbstschöpferischen Philosophen; Nn1IC
besser ST miıt den! Gesprächen des Platon; die ersten werden
1ı1er w1e meist als Quellenwerke benutzt. Mit einem Blick auf die
philosophische achwelt, namlich auf Aristoteles, D und den
Begründer der St0a3, schließt der Verfasser diese angenehm esbare
Einzeldarstellung S 115 So1hk r1| heißen. Jah
Jahre) 5 (statt

1 ST Florian. Augustin
„„U’he0ol.-Draki., Quartalschrift“ 11L 19  5  HX


